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Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
7. Plenarſitzung vom 10. Dezember. 
Der Präſident Graf zu Stolberg⸗Wernigerode 
eröffnet die Sitzung um 12 / Uhr. 
Die Ueberſicht über den Fortgang des Baues 
und Betriebes der Staatseiſenbahnen im Jahre 1871 
iſt vom Handelsminiſter eingegangen. 
Der Juſtiz- und der Handelsminiſter haben einen 
Geſetz-Entwurf überſandt, betreffend die Abänderung 
des $. 335 des Berggeſetzes. (Geht an die Juſtiz⸗ 
Kommiſſion.) 
Nach verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen 
Seitens des Präſidenten tritt das Haus in die Tages- 
ordnung ein: Bericht des Herrn Schuhmann Namens 
der Agrar⸗Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betr. 
die Aufhebung und Ablöſung der auf den Betrieb des 
Abdeckereigewerbes bezüglichen Berechtigungen. Der 
Referent beantragt die unveränderte Annahme des 
Geſetzes, wie daſſelbe aus den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hervorgegangen iſt, und das Haus 
tritt dieſem Antrage bei. Hiermit iſt auch eine Pe⸗ 
tition erledigt. 5 
Es folgt die Schlußberathung über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Ablöſung der Reallaſten in der 
Provinz Schleswig-Holſtein. Die Referenten Malmros 
und Graf Kraſſow beantragen Zuſätze zu den §9. 41 
und 51 und Abänderung des Alin. 2 und 3 des 
b. 54, Graf Rantzau ſtellt außerdem Anträge auf 
Abänderung des Alin. 2, §. 43 und auf Annahme 
eines Zuſatzes zu $. 43. 


an, erkennt dankend die einheitliche Form deſſelben und 
konſtatirt, daß der Inhalt mit dem Geſetz von 1750 
im Weſentlichen übereinjtimmt. — Die Bedürfniß⸗ 
frage müſſe ebenfalls bejaht werden und hierbei ſei 
kein Gewicht zu legen auf die Petitionen der Ver⸗ 
pflichteten. 
Graf Rantzau iſt im Ganzen mit dem Ent- 
wurf ein v den und bedauert nur, daß der Ent- 
ſchädigungsſaß nicht höher normirt worden iſt. Redner 
vendet ſich ſodann zu den Kanonsverhältniſſen in 
chleswig⸗Holſtein, die dort wegfallen ſollen, während 
man ſie in anderen Ländern gern habe und fördere, 
um den Bauer zum Erbpächter zu machen. Fehlerhaft, 
weil unrichtig, ſei auch die Beſtimmung in $. 55, daß 
die Kündigung von Kapitalien, welche einem Grund⸗ 
ſtück oder einer Gerechtigkeit auferlegt werden, nur 
\ alb 30 Jahren ausgeſchloſſen werden. — For- 
mell mag der Kanon zu den Reallaſten gehören, in 
der Wirklichkeit ift derſelbe in Schleswig⸗Holſtein Werth ⸗ 
eigenthum; durch die Ablöſung deſſelben werde alſo die 
Zuverſicht auf Schutz des Eigenthums erſchüttert. — 
Die jetzige Vorlage ſei wohl eine Verbeſſerung gegen 
die frühere, aber ſie ſei auch noch nicht genügend, 
und es wäre beſſer geweſen, die Regierung hätte ſie 
vorher dem Provinzial⸗Landtage zugehen laſſen. Die 
Regierung hätte ſich dann den Vorwurf erſpart, ſie 
habe ein Geſetz vorgelegt, in welchem nicht Sorge 
getragen iſt dafür, daß den Betheiligten für zugefügte 
Nachtheile nicht jo weit als möglich Erſatz geleiſtet 
verde. Redner empfiehlt die von ihm geſtellten Amen⸗ 
dements und wünſcht, daß das Geſetz jedenfalls, wie 
8 auch ausfallen möge, noch in dieſer Seſſion zur 
Erledigung komme. Redner bittet, den Werth des 
Nanons von rein ſachlichem Standpunkt aus zu be- 
trachten. 
RNeegierungs-Kommiſſar Greif tritt dem Vorwurf, 
bei Ausarbeitung des Geſetzes das Intereſſe der Be- 
Üeiligten nicht genug gewahrt zu haben, entgegen und 
weiſt hierbei auf die Entſtehung des Entwurfes hin, 
auf die im Abgeordnetenhauſe gefaßten Beſchlüſſe, auf 
diejenigen des Schleswig Holſteiniſchen Provinzial 
andtages in Betreff der Beſtimmungen über den 
Kanon. Die Regierung habe Alles gethan, um die 
Rechte der Kanonsbefißer zu ſchonen und ſicher zu 
ellen. Um von dem gewöhnlichen Ablöſungeſatz zu 
unften der Provinz abzuweichen, hatten außerordent⸗ 
Ahr Gründe vorliegen müſſen, das ſei aber nicht der 
Hall geweſen. Der Regierungs- Kommiſſar bittet um 
veränderte Annahme des Geſetzes unter Ablehnung 
Aer Amendements. 

Herr Baſſch: Wolle man Schleswig Holſtein 
zen Satz des 25 fachen Betrages zugeſtehen, wie Graf 
Aangau vorſchlägt, jo würde den Berechtigten in der 
Rovinz Hannover ſchweres Unrecht geſchehen. Das 
zerenhaus dürfe dazu nicht beitragen, daß ſolche Vor⸗ 
ürfe erhoben werden könnten. Darum ſeien die 
vorſchläge des Grafen Rantzau unannehmbar. 
Referent Malmros bekämpft ebenfalls die An- 

ge des Grafen Rantzau, dem Regierungs-Kommiſſa⸗ 
NS erwidert er, daß Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
icht bindend für die Regierung ſeien, die Vorlage 
ile recht gut hätte anders lauten können, als jene 
ſchlüſſe. 

Regierungs-Kommiſſar Greif bleibt dabei, daß 
Regierung bei den Ablöſungsſätzen des Kanons 
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Herr Malmros giebt den Zweck des Geſetzes 


a Donnerſtag. 


ganz konſequent vorgegangen iſt, und daß das Geſetz 
ſich genau denjenigen von 1850 anſchließt. Die Re⸗ 
gierung habe nur zugegeben, daß der 20fache Ab- 
loͤſungsbetrag dem 22% Rentenbetrage gleichgeſtellt 
werde. Bei der Spezial⸗Diskuſſion werde er ſich über 
die Amendements näher ausſprechen. Bis jetzt habe 
er nur geſagt, die unveranderte Annahme der Vorlage 
ſei der Regierung erwünſcht. 

Auch Herr Schuhmann vertheidigt den Stand⸗ 
punkt der Regierung und die Ablöſungsbeträge. 

Damit ſchließt die allgemeine Debatte. In der 
Spezialdiskuſſion werden die gs. 1—42 ohne Debatte 
angenommen, §. 41 wird zurückgeſtellt. Zu §. 43, 
welcher die Ablöſung des Kanons gegen Zahlung des 
20fachen Betrages der Ablöjungsrente zuläßt, iſt von 
Graf Rantzau der Antrag geſtellt, daß für den Fall, 
daß der Antrag auf Ablöſung vom Verpflichteten aus- 
gehe, an Privatberechtigte der 22 / fache Betrag der 
Ablöſungsrente gezahlt werde. Der Antragſteller be⸗ 
merkt, daß, wenn auch der Zinsfuß in Schleswig⸗ 
Holſtein jteigen könne, was die kompetenteſten Beur⸗ 
theiler durchaus nicht für gewiß anſehen, jo müſſe das 
gegenwärtige Geſetz die gegenwärtigen faktiſchen Zu⸗ 
ſtände im Auge behalten. In Hannover ſeien nur 
unbedeutende Laſten abgelöſt worden. 

Der Regierungs-Kommiſſar Geh. Rath Greif 
macht darauf aufmerkſam, daß in der Vorlage die Ab⸗ 
löſungsbedingungen für Schleswig Holſtein günſtiger 
für die Berechtigten ſeien, als in den altländiſchen 
Provinzen; einen inneren Grund für eine Aenderung 
dieſer Bedingungen, je nachdem die Ablöſung vom Be⸗ 
rechtigten oder Verpflichteten bea tragt werde, vermöge 
Niemand anzugeben, auch ſei nicht klar, weshalb der 
Verpflichtete gegenüber dem Privatberechtigten ſchlechter 
geſtellt ſein ſolle, als gegenüber dem Fiskus; es 
handle ſich nur darum, ob die Entſchädigung an⸗ 
gemeſſen ſei; keine andere Frage ſonſt ſei zu berüd- 
fichtigen. 5 RT 

Graf Kraſſow wiederholt, daß bei Normirung 
der Ablöſungsſumme in den alten Provinzen die po- 
litiſche Strömung maßgebend geweſen ſei und erklärt 
ſich für das Amendement Rantzau. Herr Raſch be⸗ 
merkt, daß es ſich in Hannover nicht um Ablöſung 
unbedeutender Laſten gehandelt habe; das ſei damals 
auch aus dem bitteren Widerſpruche der Berechtigten 
zu erſehen geweſen. 

Herr Thaden (Altona) macht darauf aufmerkſam, 
daß in Schleswig⸗Holſtein ſichere Kapitalien ſich nie 
mals höher als auf 3½—4 Prozent verzinſt hätten 
und erklärt ſich im Intereſſe einer billigen Entſchädigung 
der Berechtigten auch für das Amendement. 

Der Fin anzminiſter: Ich hätte, da die Vor⸗ 
lage durch den Regierungs Kommiſſar ausgezeichnet 
vertreten iſt, nicht das Wort ergriffen, wenn nicht in 
dieſer Frage eine gewiſſe Bitterkeit und Hartnäckigkeit 
zu Tage träte. Allſeitig iſt nun anerkannt worden, 
daß in der Provinz Schleswig-Holſtein das baldige 
Zuſtandekommen dieſes Geſetzes gewünſcht wird. Aller- 
dings hat die Staatsregierung die Intereſſen der Be- 
rechtigten zu wahren, aber ebeuſo die der Verpflichteten, 
welche die meiſten der Vorredner gar nicht vertreten 
haben. — Daß bei der Ablöſung der derzeitige Zins⸗ 
fuß allein nicht maßgebend fein darf, da es fi um 
die Konſtituirung eines Verhaltniſſes von Dauer han- 
delt, hat Herr Wiltens ſchon nachgewieſen. — Der 
gegenwärtige niedrige Zinsfuß in Schleswig ⸗-Holſtein 
hat darin ſeinen Grund, daß dieſer Provinz die In⸗ 
duſtrie faſt gänzlich mangelt und fie bei dem eigen- 
thümlichen Charakter ihrer Bevölkerung an den Ver⸗ 
hältniſſen des Geldmarkts keinen Theil hat. Das 
wird ſich aber jo ſicher andern, als 2 + 2 = ill. 
Vergeſſen Sie doch nicht, daß gegenwartig das kapital⸗ 
reichſte Land, England, ſeinen Zinsfuß nur mit Zagen 
von 7 auf 6 Prozent herabgeſetzt hat, und daß die 
Preußiſche Bank nur zu 6 Prozent lombardirt. Und 
wenn die Schleswig -Holſteiner hier ihr Geld anlegen 
wollen, können ſie ja auch den höheren Zinsfuß be⸗ 
kommen. Sie ſprechen nun von einer abſolut ſicheren 
Anlage. Aber darüber find die Anſichten ſehr ver- 
ſchieden. Es it ja allgemein bekannt, daß gegenwärtig 
die ſicherſten Eiſen bahn Prioritäten zu par i und dar- 
unter zu haben ſind. — Von einer Ungerechtigkeit 
kann alſo ſicherlich bei dem Vorſchlage des Entwurfes 
keine Rede ſein. Haben Sie nur ebenſo wie die In⸗ 
tereſſen der Berechtigten die der Verpflichteten im Auge, 
dann werden Sie der Vorlage beiſtimmen. 

Das Amendement Rantzan wird darauf abge- 
lehnt und ebenſo die Anträge der Referenten, und 
die ganze Vorlage unverandert angenommen. 

Schluß 4 / Uhr. Nachſte Sitzung unbeſtimmt. 

Deutſchland. 

Berlin, 10. Dezember. Daß Herr v. Selchow 
feine Demiſſion erbeten hat, wird nunmehr als That⸗ 
ſache gemeldet, und in parlamentariſchen Kreiſen be⸗ 
trachtet man es als kaum zweifelhaft, daß die Demiſ⸗ 
ſion angenommen werde. 

— Auch der Kriegsminiſter hat, wie die „N. 


12. Dezember 


Pr. 3.“ aus guter Quelle hört, ſeine Entlaſſung aus 
dem Stats dienſt erbeten. Bei dem Geſundheitszuſtand 
des Grafen Roon war dieſer Schritt ſchon lange er⸗ 
wartet. Die politiſchen Differenzen, die in den jüng- 
ſten Wochen innerhalb des Miniſteriums eintraten und 
wobei Graf Roon zur Minorität gehörte, mögen den 
Entſchluß um etwas beſchleunigt haben. 

— Der Empfang S. K. H. des Prinzen Karl 
von Preußen in Petersburg iſt ein äußerſt glänzender 
geweſen. In der Stadt waren vom Bahnhofe bis 
zum Winterpalais in allen Straßen, die der Zug paſ⸗ 
ſirte, iuſſiſche, deutſche und preußiſche Flaggen von 
Privathänſern ausgeſteckt, und das Publikum hatte ſich 
in den belebteſten Straßen verſammelt, um den Durd)- 
lauchtigſten Gaſt an der Seite Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers zu begrüßen. Der Prinz trug die Uniform eines 
rnſſiſchen General-Feldmarſchalls und ging, nachdem er 
mit dreimaliger Umarmung durch Se. Majeſtät den 
Kaiſer Alexander begrüßt worden war, mit dem Kai⸗ 
ſer an der Front der Ehrenwache entlang, am rechten 
Flügel die Mannſchaften in ruſſiſcher Sprache mit dem 
bekannten Gruße anrufend. Nach Vorſtellung des 
Prinzlichen Gefolges in den Empfangsſälen des Bahn⸗ 
hofes wurden die Kaiſerlichen Equipagen beſtiegen, um 
nach dem Winterpalais zu fahren, wo S. Königliche 
Hoheit der Prinz Karl in unmittelbarer Nähe der Kai⸗ 
ſerlichen Gemächer ſeine Wohnung nabm. 

Am Sonnabend fand in der Michailoffsli ſchen 
Manege, dem großen Exerzierhauſe, in welcher ein 
ganzes Kavallerie-Regiment in Front aufmarſchirt ſtehen 
und manövrirt werden kann, ein Raswodd oder Appell 
ſtatt, bei welchem die zu dem morgenden St. Georgs 
feſte eingeladenen Ritter dieſes Ordens und Inhaber 
der beiden Unterabtheilungen deſſelben dem Kaiſer per⸗ 
ſönlich vorgeſtellt wurden. Der Prinz wurde mit den 
einem General-Feldmarſchall der ruſſiſchen Armee zu- 
ſtehenden Ehren empfangen und ging an der Seite 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, die in einem länglichen 
Viereck an den Wänden des ungeheuren Saales auf- 
geftellten Truppen entlang, wobei der Kaiſer dem Prin- 
zen beſonders verdienſtliche Krieger, namentlich aus der 
kaukaſiſchen Armee, vorfteäte, von denen einige für 


vier Mal trugen. Zwei Vormärſche 
ſchloſſen ſich dem Umgange an. Oberſt von Böhn, 
Kommandeur des preußiſchen 1. Garde⸗Regiments zu 
Fuß, hatte, wie der „N. P. Z.“ geſchrieben wird, 
einen Unteroffizier des Regiments mitgebracht, der das 
Eiſerne Kreuz trägt und durch ſeinen hohen Wuchs in 
der jo kleidſamen Uniform dieſes erſten Infanterie -Re⸗ 
giments der preußiſchen Armee, die Aufmerkſamkeit er⸗ 
regte. Als der Kaiſer nach beendetem Raswodd, die 
Manege verließ, fiel ihm der preußiſche Grenadier⸗ 
Unteroffizier auf. Nachdem Se. Majeſtät einige Fra⸗ 
gen on denſelben gerichtet hatte, erkundigte er ſich bei 
deſſen Regiments-Kommandeur nach ſeiner Führung. 
Dos Zeugniß muß wohl ein günſtiges geweſen ſein; 
denn der Kaiſer verlieh ihm den St. Georgen-Orden, 
ſo daß derſelbe morgen auch Theil an dem Feſte neh 
men kann, für welches heute ſchon alle Vorbereitungen 
im Winterpaleis getroffen werden. 

— Die Laurionfrage iſt in ein entſcheidendes 
Stadium getreten. Geſtern früh iſt ein franzöfiſches 
Geſchwader in den Piraeus, den Hafen von Athen, 
eingelaufen, um auf die Entſchließungen der griechi⸗ 
ſchen Regierung einen Druck auszuüben. Gleichzeitig 
hat ſich nach der offiziöfen Pariſer „Agence Havas“ 
Oeſterreich der Sache angenommen. Um den für ſei⸗ 
nen adriatiſchen Handel nachtheiligen Folgen eines über 
dieſe Streitfrage etwa ausbrechenden Konfliktes vorzu⸗ 
beugen, wäre Oeſterreich nach der gedachten Quelle 
bemüht, die Laurion Affaire durch eine ſchiedsrichterliche 
Ausgleichung beizulegen. Das betreffende Angebot 
kommt nach Lage der Sache ziemlich ſpat. 

— Wie verſchiedene Blatter melden, wird das 
Landdroſtenamt in Hannover, welches Herr v. Leipziger 
mit dem Regierungspräſidlum in Achen vertauſcht, auf 
den Geh. Regierungsrath v. Böttcher aus dem Mini- 
ſterium des Innern übergehen. he 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt bekanntlich ein 
Geſetz über die Regelung der ſtaatsrechtlichen Verhalt. 
niſſe des Fürſtlichen Hauſes zu Sayn-Wittgenftein vor- 
gelegt worden. In Bezug auf das Fürſtliche Haus 
Aremberg- Meppen dürfte die Vorlegung eines ahnlichen 
Geſetzes, wie die „D. N. C.“ hört, einſtweilen nicht 
erfolgen, da der Herzog v. Aremberg neuerdings eine 
auf dieſe Angelegenheit bezügliche Eingabe an den Bun⸗ 
desrath eingereicht hat, in Folge deſſen eine nochmalige 
Reviſion dieſer Verhältniſſe von der Reichsbehörde an⸗ 
geordnet iſt. 

— Bekanntlich lieferte die Borſig'ſche Maſchinen⸗ 
bauanſtalt im Jahre 1867 die 2000ſte Lokomotive 
für die Pariſer Weltausſtellung. Zur Zeit baut die 
Anſtalt die 3000ſte Lokomotive für die bevorſtehende 
Wiener Ausſtellung. 

Berlin, 10. Dezember. Der Kaplan Ernſt v. 
Ferſtow hatte am 21. Januar d. J. in der Danziger 
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St. Nikolaikirche von der Kanzel herunter eine Pre- 
digt gehalten, worin er Angelegenheiten des Staates 
in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe 
zum Gegenſtande einer Erörterung gemacht haben ſollte. 
Das Stadt- und Kreisgericht fand ihn für ſchuldig 
und verurtheilte ihn nach dem §. 130 a. des deutſchen 
Strafgeſetzbuchs zu 1 Monat Feſtungshaft. v. Felſtow 
appellirte gegen dieſes Erkenntniß, dasſelbe iſt indeſſen 
der Danziger Zeitung zufolge von dem Appellations⸗ 
gericht zu Marienwerder beſtätigt worden. 

— Wie die „Nordh. Ztg.“ meldet, iſt der ka⸗ 
tholiſche Pfarrer und Dechant Leineweber zu Uder we⸗ 
gen Mißbrauchs der Kanzel zu politiſchen Umtrieben 
von der Kriminaldeputation des Kgl. Kreisgerichts zu 
Heiligenſtadt zu einer Gefängnißſtraſe von 6 Monaten 
verurtheilt worden. 

Wiesbaden, 10. Dezember. Der Kronprinz 
des deutſchen Reichs und von Preußen wird am näch⸗ 
ſten Freitag hier eintreffen und im Königl. Schloſſe 


Wohnung nehmen. 
Ausland. 

Wien, 10. Dezember. Zu Herrenhausmitglie⸗ 
dern auf Lebenszeit ſind vom Kaiſer der Fürſt Fritz 
Lichtenſtein, Graf Joſeph Waldſtein, Baron Franz 
Mladota, Graf Guido Thun, Graf Caspar Lodron, 
Graf Georgi, Profeſſor Höfler, Baron Louis Haber, 
Graf Khünburg, der Abt Felshuber, Grof Siminski 
und Herr Reviczy ernannt worden. 

Peſth, 7. Dezember. Deak's Weisheit und 


taktvolles Auftreten haben die nach ihm ſich nennende 


Partei der Majorität aus der größten Gefahr gerettet, 
welche ſie ſeit dem Zuſtandekommen des Ausgleichs 
bedroht hatte. Der Deakklub war in der letzten 
Woche ein Schauplatz tumultuariſcher Scenen und alle 
Bande der Parteidisziplin ſchienen geriſſen zu ſein. 
Der neue Miniſterpräſident Szlaby wurde bei ſeinem 
Erſcheinen im Klub von Seite eines Anhängers Lon⸗ 
yay’s in unliebſamer Weiſe um Genugthuung für 
Lonyay interpellirt; beinahe 45 Abgeordnete wollten 
aus dem Klub ausſcheiden und einen Lonyay⸗Klub 
bilden; ja, ſelbſt Graf Andraſſy hatte ſich bei ſeinem 


Br in 1 
e eee in im Klub keiner freundlichen Aufnahme zu 
8 . 


Offen wurde von Seite der Abgeordneten 


verkündet, daß fie es ferner nicht dulden wollten, in 


den wichtigſten Angelegenheiten umgangen zu werden. 
Deak, meinten ſie, ſei durch eine Clique irre geführt; 
unter ſolchen Umſtänden wäre es unmöglich, ſich auch 
ferner der Partei-Disziplin zu unterwerfen. 

Deak's ſcharfer Blick erkannte ſogleich, daß ein 
Modus ausfindig gemacht werden müſſe, um die Ge⸗ 
müther zu beruhigen, ſonſt gehe alles aus Rand und 
Band. Zu oll' dieſem geſellte ſich die Haltung des 
offiziellen Organs der Oppoſition, des „Hon“, der 


mit einem Male über Nacht ſeine Meinung änderte 


und Lonyay gegenüber eine ſehr wohlwollende Haltung 
annahm. Es handelte fich um nichts weniger als 
Lonyay dahin zu vermögen, daß er ſeinen perſönlichen 
Anhang zur Ruhe bringe. Dies war nur möglich, 
wenn Deak die zweite Stelle in der Partei an ſeiner 
Seite dem Graſen Lonyay einräumte. Und jo ge⸗ 
ſchah es. Unter nicht enden wollendem Jubel betrat 
Lonyay den Sitzungsſaal des Deakklubs. Als Deak 


nach der Sitzung dem Grafen Lonvap beide Hände 


ſchüttelte, ſagte er ihm: „Nun mußt Du die Laſt, die 
mich drückt, mit mir theilen.“ 

Graf Lonyay hat dem neuen Miniſterium ſeine 
Unterſtützung zugeſagt, ſich jedoch vorbehalten, in finan- 
ziellen Fragen ſeine individuelle Anſicht auszudrücken. 
Dieſer Paſſus ſeiner Rede machte allgemein den Ein- 
druck, als wenn die Tage des Finanzminiſters Kerka⸗ 
polyi im Amte gezählt wären. Der heutige „Hon“ 
begrüßt Lonyay deswegen als den Hüter der ungari⸗ 
ſchen Finanzen und meint, Lon ay werde auf dieſem 
Wege die 9, Sympathien Ungarns“ gewinnen. Ande⸗ 
rerſeits iſt Cſernatony's Stern bei der Oppoſition im 
Erbleichen begriffen; die namhaften Mitarbeiter ſeines 
Blattes „Ellenör“ haben ihm gekündigt und gründen 
mit dem neuen Jahre ein neues Partei-Organ unter 


Redaktion des Abgeordneten Mocſary, Cſavolsky und 


Anderer. 

Obwohl das gute Einvernehmen der verſchiedenen 
Fraktionen der Deakpartei wieder hergeſtellt iſt, bleibt 
dennoch die Stellung des neuen Miniſter-Präſidenten 
Szlavy eine äußerſt ſchwierige. So lange Graf Lonyay 
in der Konferenz der Deakpartei ſo energiſch für die 
Vorlagen des Finanzminiſters eintritt, wie es geſtern 
geſchah, als Kerkapolyi in der Konferenz drei Geſetz⸗ 
Entwürfe, (Indemnität ür das erſte Quartal 1873, 
54 Millionen-Anleihe und Kataſtral-Vermehrung) vor⸗ 
legte, bleibt alles in der ſchönſten Ordnung; aber 
Szlavy muß auch jene Tage ins Auge faſſen, wo 
Graf Lonyay minder coulant ſein dürfte. Die Stel⸗ 
lung des Kabinets kann nur dann ſich befeſtigen, das 
Vertrauen in ſeinen Beſtand nur dann aufkommen, 
wenn es Szlavy gelingt, zwiſchen Deak und Ghyezy 
in allen Kabinetsfragen eine gewiſſe Solidarität zu 
bringen! Sobald die Oppoſition die ſtaatsrechtlichen 


Fragen auf ſich beruhen läßt, wird der Miniſterpräſt 
dent ihr gern einen maßgebenden Einfluß auf die Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstags einräumen. Gelingt es Szlavy, 
die Rolle eines Vermittlers zwiſchen den Anſichten 
Deaks und Ghyczys mit Erfolg zu übernehmen, ſo 
wird er die Uebergriffe der immer kecker auftretenden 
konſervativen Fraktion abwehren können. Eine ſolche 
Haltung von Seiten Szlavp's iſt um jo dringender 
geboten, als er mit den „Nationalitäten“ die Unter⸗ 
handlungspolitik kaum fortſetzen wird und von dieſer 
Seite her wohl manche Schwierigkeiten zu gewärti⸗ 
gen hat. 
Brüſſel, 9. Dezember. Einem Telegramm der 
„Independance belge“ aus Verſailles zufolge iſt die 
republikaniſche Union heute zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mengetreten, um ein Manifeſt an die Wähler zu Gun⸗ 


ſten der Auflöſung der Nationalverſammlung zu ent⸗ 


werfen. Das linke Centrum hat ſich zu demſelben 
Zwecke heute verſammelt. 

rüſſel, 10. Dezember. Der Kongeilspräſi⸗ 
dent, Graf de Theux de Meylandt, hat der Deputir⸗ 
tenkammer die Dekrete des Königs mitgetheilt, denen 
zufolge das Entlaſſungsgeſuch des Kriegs⸗Miniſters 
Guillaume angenommen und das Portefeuille des 
Kriegsminiſteriums dem Miniſter des Auswärtigen, 
Graf d'Aspremont⸗Lynden, übertragen wird. 

Verſailles, 9. Dezember. Die Dreißiger⸗Kom⸗ 
miſſion hat heute ihre erſte Sitzung abgehalten. Der 
Herzog von Audiffret⸗Pasquier beantragt, als erſten 
Berathungsgegenſtand die Miniſterverantwortlichkeit vor- 
zunehmen und darauf erſt die übrigen konſtitutionellen 
Fragen in Erwägung zu ziehen. Die übrigen Mit- 
glieder der Majorität halten die Kommiſſion nicht für 
kompetent, die Frage der republikaniſchen oder mon⸗ 
archiſchen Regierungsform zu erörtern; es ſei ihre 
alleinige Aufgabe, einen modus vivendi zwiſchen der 
National-Verſammlung und Thiers herzuſtellen. Der 
Antrag Arago's, vor einer definitiven Beſchlußfaſſung 
erſt die Meinung der Regierung zu hören, wird mit 
19 gegen 8 Stimmen abgelehnt und darauf ein An- 
trag Fournier's angenommen. Derſelbe geht dahin, 
die Regierung in Kenntniß zu ſetzen, daß die Kom⸗ 
miſſton bereit ſei, die Anſichten der erſteren zu ver⸗ 
nehmen, wenn ſie es für angezeigt halte, vor der Feſt⸗ 
ſtellung eines bezüglichen Geſetzentwurfs weitere ein 
gehende Erklärungen hierüber abzugeben. 

— In der heutigen Sitzung der Nationalver- 
ſammlung kam das Budget für den öffentlichen Un- 
terricht zur Berathung. Mehrere Redner, unter ihnen 
der Biſchof Dupanloup von Orleans, richten wegen 
Ernennung eines Schulinſpektors, welcher Atheiſt ſei, 
Angriffe gegen die Regierung. Auf die Entgegnung 
des Unterrichtsminiſters, Jules Simon, daß er mit den 
zuſtandigen Räthen in weiteres Vernehmen treten werde, 
wird das deshalb geſtellte Amendement wieder zurückge⸗ 
zogen. E 
BVerſailles, 10. Dezember. Der geſtrige Be- 
schluß der Dreißiger -Kommiſſion, betreffend die An⸗ 
nahme des Fournier ſchen Antrages, wodurch die Re- 
gierung aufgefordert wird, ihre Anſichten reſp. Vor 
lagen in Betreff der Miniſter-Verantwortlichkeit und 
der weiteren konſtitutionellen Reformen der Kommiſſion 
zu unterbreiten, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach be⸗ 
reits in dem heutigen Miniſterkonſeil zu eingehender 
Berathung gelangen. In parlamentariſchen Kreiſen 
wird der Beſchluß der Kommiſſion als ein Entgegen; 
kommen betrachtet, welches einer weiteren Verſtändigung 
die Wege ebnen dürfte. ı 

„Rom, 10. Dezember. Der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die religiöſen Körperſchoften, ſtand in der heu⸗ 
tigen geheimen Sitzung der Kammer zur Berathung. 
Der Deputation der Linken gegenüber, welche nament⸗ 
lich die Aufrechterhaltung der Generalrathahäuſer be- 
kämpfte, gab der Juſtizminiſter die Erklärung ab, daß 
die in den übrigen italieniſchen Provinzen geltenden 
bezüglichen Geſetze nach dem Inhalte des Garantie- 
geſetzes und in Gemäßheit der früheren Erklärungen 
des Miniſteriums in Rom keine Anwendung finden 
könnten. HB: 

London, 10. Dezember. Das Polizeigericht der 

Themſe verurtheilte geſtern 4 Heizer der Gas-Fabrik 
zur Gefängnißſtrafe von 8 Wochen mit ſchwerer Hand- 
arbeit, weil dieſelben ihren Dienſt ohne vorherige ge⸗ 
etzliche Kündigung verlaſſen hatten. 
m Petersburg, 9. Dezember. Bei dem Bankett 
anläßlich der Feier des Georgsordensfeſtes brachte der 
Kaiſer einen Toaſt auf den deutſchen Kaiſer als den 
älteſten Ritter des Ordens aus. 2 

Waſhington, 9. Dezember. Der Sekretär des 
Innern C. Delano hat ſich nach Cuba begeben, um 
ſich über die dortigen Zuſtände genau zu unterrichten 
und dem Präſidenten der Vereinigten Staaten Bericht 
zu erſtatten, bevor die darauf bezüglichen Vorlagen an 
den Kongreß zur Berathung gelongen. 


rovinzielles. 

Stettin, 11. Dezember. Vor dem Eintritt in 

die Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung 
gedachte der Herr Vorſteher in ehrender Anerkennung 
der kommunalen und Lehrthätigkeit des nach kurzer 
Krankheit am 5. d. M. verſtorbenen Mitgliedes, Ober- 
lehrers Bergemann, und ehrte die Verſammlung das 
Andenken des Verſtorbenen durch Erhebung von ihren 
Sitzen. — Von den in den 24 ſtädtiſchen Armen. 
Kommiſſionen mit Ablauf dieſes Jahres ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden 70 Mitgliedern haben ſich 45 zur Wie⸗ 
derannahme des Amtes bereit erklärt, die übrigen 25 
Mitglieder wurden nach den bezüglichen Vorſchlägen 


— 


nach dem Feſtungsgraben vor dem Berliner Thore 49 


der Armen Direktion widerſpruchslos neu gewählt. — 
Die Verſammlung genehmigte die Magiſtratsvorlage 
wegen Ablöjung des bisher gezahlten Staatszuſchuſſes 
von jährlich 180 Thlr. für die Unterhaltung von 29 
Gasflammen und 3 Petroleumlaternen zur Straßen⸗ 
beleuchtung der öffentlichen fiskaliſchen Gebäude, gegen 
Zahlung eines Kapitals von 3600 Thlr., ferner die 
Bewilligung freien Gaſes für ein Konzert, deſſen Aus⸗ 
führung zuerſt in der Aula des Stadtgymnaſiums ‚bes 
antrogt war, zurückgezogen iſt, da dies Konzert (Sei⸗ 
tens des hieſigen Handwerkervereins) der beſſeren Aku⸗ 
ſtik wegen in der Aula des Marienſtifts-Gymnaſiums 
ſtattfindet. — Das Grundſtück Pommerensdorfer An⸗ 
lagen Nr. 104 iſt von den Kornhard'ſchen Erben an 
den Kaufmann A. H. Zander für 92,500 Thlr. und 
das Grundſtück Galgwieſe Nr. 25 von dem Zimmer⸗ 
mann Freeſe an ſeinen Sohn für 2925 Thlr. und 
Gewährung eines Altentheils verkauft. In beiden 
Fällen wird auf die Ausübung des der Stadt, reſp. 
dem Johanniskloſter zuſtehenden Vorkaufsrechtes ver⸗ 
zichtet. — Nachbewilligt wurden pro 1872: 1) an 
Verpflegungskoſten im Krankenhauſe 1600 Thlr., 2) 
für Medikamente 40 Thlr., 3) für diverſe Ausgaben 
im Armenhauſe 50 Thlr., 4) für Holz der Armen⸗ 
Brennholz⸗Geſellſchaft 191 Thlr. 10 Sgr. (wobei der 
Magiſtrat um Auskunft erſucht werden ſoll, auf wel⸗ 
chem Rechtstitel die Dotation dieſer Geſellſchaft beruht), 
5) an Mehrkoſten für die Herſtellung einer Rohrleitung 


die von Jugendfriſche und Lebensluſt ſtrahlte, für im⸗ 
mer Abſchied nehmen und nicht wieder zurückkehren 
werde. Aber jo wie fie damals von hier geſchieden, 
in jugendlicher Friſche und Heiterkeit, wird ihre Vater⸗ 
ſtadr ihr Bild in freundlicher Erinnerung bewahren. 

Stralſund, 10. Dezember. Am verfloſſenen 
Sonnabend haben hier die Schiffs-Zimmerleute, nach⸗ 
dem eine von ihnen geforderte Lohnerhöhung für jetzt 
von den Arbeitgebern, namentlich im Hinweis auf die 
kurzen Tage, abgelehnt worden, die Arbeit eingeſtellt, 
obgleich die bisherigen Bedingungen mit ihnen bis zum 
14. Oktober 1873 vereinbart und ihnen vom Februar 
1873 Lohnerhöhungen bewilligt waren. Es wird da- 
her einſtweilen nur auf einer Werft fortgearbeitet, wo 
die Lohnerhöhung zugeſtanden worden. 

J Stralſund, 8. Dezember. Geſtern kam der 
hieſige Männer-Turnyerein zu einem geſelligen Abend 
zuſammen: Die Mitglieder desſelben trennten ſich erſt 
ſpät in heiterer und gehobener Stimmung. Der Ver⸗ 
ein hieſiger junger Kaufleute feierte an demſelben Abend 
im Hotel de Brandenbourg ſein erſtes Stiftungsfeſt. 
Während der Tafel wurde für die durch Waſſersnoth 
Verunglückten geſammelt und ergab die Sammlung 15 
Thlr.; ebenſo wurde für den ſeit 1 Wochen erkrankten 
Boten, deſſen Familie ſich in Noth befindet, eine Samm- 
lung angeregt, die über 10 Thlr. ergab. Der Verein 
hat während der Zeit ſeines einjährigen Beſtehens durch 
Anregung zu Verbeſſerungen und Abſchaffung von Mif- 
ſtänden ſchon manchen Nutzen erzielt. Er zählt bis 
jetzt zwiſchen 30 bis 40 Mitglieder und iſt es in Be⸗ 
tracht ſeines guten Strebens zu wünſchen, daß ihm 
noch viele Kaufleute beitreten mögen. Was beſonders 
lobend hervorzuheben iſt, beſteht darin, daß der Verein 
auch für die Weiterentwickelung und Bildung ſeiner 
jungen Leute ein reges Intereſſe bekundet. So hat 
er den Gehülfen und Lehrlingen, welche dazu Luſt ha⸗ 
ben, geſtattet, wöchentlich an zwei Abenden, je zu 2 
Stunden, Unterricht in der Buchführung, im kaufmän⸗ 
niſchen Rechnen und im Deutſchen zu nehmen, der von 
zwei Lehrern in der hieſigen Gewerbeſchule ertheilt wird. 
Der vierteljährliche Kurſus iſt ſo billig, daß Jeder 
daran theilnehmen kann; er beträgt nur 1 Thlr. 

emmin, 7. Dezember. Den Bauerhofsbeſitzer, 
Gerichtsmann, Kirchen- und Schulvorſteher Chriſtoph 
Woller zu Japzow ereilte am 25. v. Mts. in der 
Morgenſtunde ein gräßlicher Tod. Derſelbe war in 
dem Augenblick, in welchem das Schwungrad ſeiner 
durch Pferdekraft betriebenen Hackſelmaſchine durch das 
Anziehen der Pferde in Gang kam, mit dem Kopfe 
zwiſchen die Unterlage und das Schwungrad gerathen 
und erlitt dadurch einen Bruch des Hirnſchädels, der 
Backenknochen und des Genicks, welche Verletzungen 
N es augenblicklichen Tod zur Folge hatten. Der 
erſtorbene war 57 Jahre alt und hinterläßt eine 
Wittwe und zwei erwachſene Kinder. 

Colberg, 10. Dezember. Die Deputation, 
welche einen Staatszuſchuß für unſer Gymnafium er- 
bitten ſollte, iſt nun glücklich wieder mit — denſelben 
ſchönen Hoffnungen, die fie ſchon auf den Weg mit- 
genommen hatte, zurückgekehrt. In Stettin erkannte 
man das Bedürfniß einer höheren Lehranſtalt an und 
drückte den Wunſch aus, auch die Realſchule erhalten 
zu ſehen. Vorläufig ſeien jedoch keine größeren Mittel 
zur Unterſtützung bereit, nur das Marienſtift werde 
ſeinen Zuſchuß von 600 um 250 Thlr. erhöhen. 
Auch in Berlin war der Empfang vor Allem Seitens 
des Herrn Kultusminiſters Ur. Falk, ferner auch der 


Miniſterialräthe ein äußerſt zuvorkommender. Aber N i > i 
leider mußte die Deputation auch hier wieder hören, 1 99 75 i ur 
= — u ’ ıDe® * 
daß an der Uebernahme durch den Staat gar nicht 20 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt Experk 
zu denken ſei und auch der Zuſchuß aus der Staats-] Geſchäft war nur unbedeutend. N 5 
kaſſe ſich nur in den beſcheidenſten Grenzen bewegen An Schafen 3949 Stuck. Schwere fette Hammel 
könnte. Obwohl der Kultusminiſter betont habe, daß — N ſch di en e fur 
zur Befriedigung der Bedürfniſſe circa 300,000 Thlr. An Kalbe 751 Stuck. Die Kan war ziemlich 
nöthig wären, ſeien doch nur 60,000 Thlr. mit Mühe b ede ee eee 
vom Finanzminiſter zu erlangen geweſen, wovon allein 


rege und wurden annehmbare Preiſe da e ahlt. 
R Pr t. 1 

der dritte Theil, 20,000 Thlr., ſauf die Francke ſchen Börfenberichte 

Stiftungen in Halle fiele. 


Stettin, 11. Dezemter. Wetter: Trübe. Wind 
1 Barometer %7 5 Temperatur Mittags + 
Vermiſchtes. 
— (Eine Predigt gegen das Fluchen.) Ein 


4 
Weizen matter, per 2 Ku fund loco gelber geringer 
50 59 , beſſerer 60 — 70 , feine 76—82 , 
penſylvaniſcher Baptiſten-Prediger eiferte in einer Pre- ai Da — 787 r N er | 
digt gegen das Fluchen und illuſtrirte ſeinen andächti- ber Mai- Juni 82 S Gd bey, a 
gen Zuhören die Folgen dieſes Laſters in folgender 
Weiſe: Ich will Ihnen, meine theuren Freunde, eine 
„Scene in der Hölle“ veranſchaulichen. Der Teufel 


Roggen matt, e 2000 Pfund loco 50 bis 54% 
Re, feiner preußiſcher 56—56½ , per Dezember und 

ſitzt in ſeiner Amtsſtube, um die von der Oberwelt 

anlangenden Seelen zu empfangen. Der holliſche 


De zembec⸗Januar 55 —54½% m bez., per Januar-Febrnar 
By Ag bez, oer Frühjahr 561 56 % ben u. 
70 } 
Pförtner erſcheint, eine Seele an der Hand, die den 
ewigen Flammen überliefert werden ſoll. „Wer warſt 


Gd, per Mai- Juni 55 / m bez. u. Gd. (u 
Gerſte ſehr ſtill, per 2000 fd. loco nach Qualität 
Du“, donnerte ihm Satan entgegen. „Der Miniſter 
Seward“, lautete die Antwort. „Oh ja, ich wußte, 


50 —561 S vw 
8 matt, per 2000 Pfund loco nech Qualitat 36 
Elb ſen ſüll, ver 2000 Pfd. loco 43-47 , per 
N Frühjahr Futter- 50% — ½ m bez. N 
daß Du kommen würdeſt“, ſagte der Teufel, indem er R 
in ſeinem Hauptbuche blättert und darin des Miniſters 
Namen einträgt; „ich zeige immer ſolchen Leuten Nach⸗ 
ſicht, die auch mir welche bewieſen; ich muß Dich 


üböl matt, per 200 Pfund loco 235 ie 

Gr., aultionirt 23%, ben, per December 23¾% , 
zwar aufnehmen, werde es Dir aber ſo angenehm wie 
möglich machen.“ Zum Wärter: „Führe Herrn Se- 


Br., per e Januar 23), Br, per April 24½ 
ward nach einem Platz, wo ein Bischen Luftſtrömung 


52 bez. 24 Gd, per September ⸗Oectober 24½¼ Me 

RS 

Spiritus matter, per 100 Liter 8 109 Progeut 
loco ohne Faß 181 7% bez., per December 18¼ 4% 
bez., per Dezember ⸗ Januar 5 7 m per ad he, 4 

herrſcht.“ Der nachſte Ankömmling war ein Mann, % ien eee 

der ſeine Schwiegermutter ermordet hatte und in Cin- Petroleum loco 71% % Br., per Dezember 

einnati gehängt worden war. „Bringe ihn hinweg“,] Januar u. Januar. Februar 7% AG Br. 

ſagte der Teufel, „aber behandle ihn gütig; er iſt nicht 

ganz und gar zu tadeln. Ich erinnere mich des Falles. 

Seine Schwiegermutter kam vor drei Wochen hier 

an. Sie ſah ganz darnach aus, ermordet zu wer⸗ 

den. Sie iſt in Nr. 63. Gib ihm ihren Platz 

und bringe das alte Weib dem Feuerofen 


etwas näher; Nr. 63 iſt zu kühl für ſie.“ Kurz 
darauf erſchien ein neues Opfer der Hölle. „Wes⸗ 
halb biſt Du hier?“ herrſchte ihm Satan entgegen. 
„Weil ich fluchte“, lautete die Antwort. „Du fluch⸗ 
teſt?“, fragte der Teufel, zornig aufſtehend. „Ja, 
das iſt meine ganze Sünde.“ „Deine ganze Sünde“, 
brüllte Satan und ſchlug die Fauſt auf den Tiſch, 
„Deine ganze Sünde, Du verabſcheuungswürdiger, ver⸗ 
ächtlicher Lump, keinen Winkel giebt es hier, der heiß 
genug für Dich wäre. Von all den 60,000 Predi⸗ f 
gern, die allſonntäglich von der Kanzel herab gegen 
mich eifern, hat noch keiner mich je des Fluchens be- 
ſchuldigt. Du fluchteſt Deinem Schöpfer, profanirteſt 
den heiligen Namen Deines Erlöſers, der, um Dich 
vor dee Hölle zu retten, am Kreuze ſtarb?“ Der zit⸗ 
ternde Delinquent antwortete nicht. „Für Dich“, 
fuhr der Teufel in ſeinem Zorne fort, „giebt es keine 
Entſchuldigung. Ein Menſch mag einen anderen in 
der Hitze erſchlagen, Verſuchung kann ihn zum Steh⸗ 
len verleiten, um ſeinen Hals zu retten oder den Ne⸗ 
benmenſchen zu betrügen mag er ſich einer Lüge ſchul⸗ 
dig machen. Immerhin iſt er einigermaßen zu ent⸗ 
ſchuldigen. Der profane Flucher hat keine Entſchul⸗ 
digung! Wärter bringe dieſen Schurken aus meinen 
Augen. Stelle ihn bis zum Halſe in die glühendſten 
Kohlen und ſorge dafür, daß er der Hölle Qualen 
nach Möglichkeit empfudet.“ 

— (Eine Statue als Diebsfänger.) In einem 
größeren engliſchen Hotel hatte man längere Zeit kleinere 
Eutwendungen wahrgenommen. An ſich unbedeutend, 
erregte doch die ſtete und häufige Wiederkehr Bedenken. 
Da es aller Aufmerkſamkeit ungeachtet nicht gelingen 
wollte, den Dieben oder dem Dieb das Handwerk zu 
legen, jo kam ein engliſcher Detektiv-Poliziſt auf den 

| 


2 


Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. — Ebenſo wurde dem von der 
Wittwe Lohf abgegebenen Meiſtgebote von jährlich 8 
Thlr. für die pachtweiſe Ueberlaſſung einer vor der 
Gasanſtalt belegenen, 164 Q.-R. großen Ackerparzelle 
auf die Jahre 1873 bis inkl. 1878 der Zuſchlag 
ertheilt. 

— Das Ober ⸗-Tribunal hat ſich in einem ſtrei⸗ 
tigen Fall jüngſt für die Untheilbarkeit der Bauholz⸗ 
berechtigung ausgeſprochen. Selbſt wenn die Parzelli⸗ 
rung eines bauholzberechtigten Bauerngutes die Ge⸗ 
bäude desſelben betrifft, ſo geht die Bauholzberechti⸗ 
gung auch nicht antheilweiſe mit über, ſondern bleibt 
bei der urfprönglichen Hofſtelle im ganzen Umfange. 

— Weil die Anmeldungen der durch die Sturm⸗ 
fluth verurſachten Schäden öfters nicht an der rechten 
Stelle geſchehen find, bittet das Central-Comitee in 
Stralſund, ſämmtliche Schäden ohne Ausnahme bei den 
betreffenden Kreis-Comitee's zur Abſchätzung anzumel⸗ 
den. Für Stralſund nimmt dieſe Anmeldungen das 
Central-Comitee entgegen. 

— Bei dem hieſigen Provinzial-Comitee find für 
die Ueberſchwemmten bis zum 4. d. M. an Beiträgen 
37,496 Thlr. 18 Sgr. eingegangen. — Das am 
Sonnabend im Stadttheater veranſtaltete Konzert ge⸗ 
währte nach Abzug aller Unkoſten einen Reinertrag von 
614 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. — Die Aachen-Münchener 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaft hat für die Nothleiden⸗ 
den an den Oſtſeeküſten 20,500 Thlr. den Central⸗ 
Comitee's überwieſen. 

— Die Betriebsſtörung auf der Bahnſtrecke bei 
Colbitzow iſt, wie wir hören, bereits vollſtändig be⸗ 
ſeitigt und die Bahn wieder ungehindert paſſirbor. 

— Der Major Rhein, bisher im Großen Ge- 
neralſtabe, iſt in den Generalſtab der 3. Diviſion 
verſetzt. \ . 

— Als der Dberwied Nr. 65 wohnhafte Ar- 
beiter Schmidt ſich vorgeſtern Abend, von der Arbeit 
heimkehrend, in ſeine Kellerwohnung begeben wollte, 
ſtürzte er die Treppe ſo unglücklich hinunter, daß er 
bereits nach wenigen Stunden an den erlittenen Ver- 
letzungen ſtarb. 

— Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde die Wittwe 
Tetzlaff, als ſie den bekanntlich ſehr gefährlichen Kreu⸗ 
zungspunkt an der Breiten-, Schulzen- und Reifſchla⸗ 
gerſtraße paſſirte, von dem im Trabe von der Breiten⸗ 
nach der Reifſchlägerſtraße fahrenden Omnibus der 
„Weſtend⸗Geſelſchaft“ übergefahren, ohne anſcheinend 
erhebliche Verletzungen zu erleiden. Es erfolgte der 
Transport in ihre Wohnung. 2 

— Der taubſtumme Carl Götz aus Nemitz 
wurde geſtern Abend in dem Hohlwege zwiſchen der 
Grenz- und Mühlenſtraße ſeiner Uhr, Mütze und 6 
Thlr. baaren Geldes beraubt. Als der That verdäch⸗ 
tig erfolgte geſtern die Verhaftung des als liederlichen 
Subjektes bekannten Arbeiters Carl Wendt, genannt 
Neubauer, aus Grabow a. O., nachdem ermittelt war, 
daß er ſich am gedachten Abend in der Geſellſchaft 
des Götz beſunden hat. 


Stralſund, 9. Dezember. Geſtern verbreitete 
ſich hier eine Trauerbotſchaft, die überall das ſchmerz⸗ 
lichſte Bedauern und die innigſte Theilnahme hervor⸗ 
gerufen hat: unſere heimathliche junge Sängerin Gu⸗ 
ſta va Still weilt nicht mehr unter den Lebenden, 
am Sonnabend früh erlag ſie nach längeren Leiden 
den Folgen einer Lungenentzündung. Von Anbeginn 
ihrer leider ſo kurzen künſtleriſchen Laufbahn an hoben 
die Muſikfreunde ihrer Vaterſtadt ihr das lebhafteſte 
Intereſſe entgegengebracht; die rege Betheiligung an 
den Konzerten, die ſie von Zeit zu Zeit zum Beweiſe 
ihrer Beſtrebungen und Fortſchritte hier veranſtaltete, 
war davon Zeuge und mit ungetheilteſter Anerkennung 
folgte ihre Vaterſtadt ihrer künſtleriſchen Entwickelung, 
auf die glücklichſten Erfolge in der Kunſt für ſie und 
mit ihr hoffend. Als ſie vor wenig Wochen von ihrer 
Vaterſtadt in einem Ko izerte Abſchied nahm, um ein 
Engagement bei der Oper in Köln anzutreten, da iſt 
keinem der zahlreich Verſammelten auch nur der leiſeſte 
Gedanke gekommen, daß unſere jugendliche Sängerin, 


originellen Einfall, ſich in Form einer Statue zu dra⸗ 
piren und ſo den Aufpaſſer zu machen. Wie gedacht, 
ſo gethan. Er ſtellt ſich auf ein zu dieſem Zweck dis⸗ 
ponibles leeres Piedeſtal, ſteht ohne Zucken, unbeweg- 
lich, und endlich gelingt es ihm, ſo den Dieb, einen 
im Hotel beſchäftigten Arbeiter, auf der That, d. h. 
bei einem Stiefeldiebſtahl, zu erwiſchen. Man ſtelle 
ſich den Schreck des Menſchen vor, als er ſich plötz⸗ 
lich von einer Statue erfaßt ſieht. | 


8 Wollbericht. 

Berlin, 8. Dezember Das Geſchäſt in Deutſchen 
Wollen war in den letzten 8 Tagen nicht fo lebhaſt, als 
in den vorhergegangenen, nur ungefähr 10. Ctur mittel ⸗ 
feine Schaferei⸗Wollen wurden zu den früher gezahten 
Pieiſen von 75 dis 73 Thlr. aus dem Markt genommen. 
Dagegen wurde von den in der hieſigen Auktion g. keuften 
Colonialwollen etwa 2000 Ete. von Händlern und Speku⸗ 
Lauten zu 1—1½ Sgr per lfd. erhöhten Ureiſen wieder 
abgegeben wozu die von der Londone Auktien eingetroffe⸗ 1 
2 4 ESEL etragen haben mögen. Yu 

na 0 Locken n, erver - und 
weer Lier was Gehe e fü es Tandem | 
darin faſt gar keine Umſatze ſtatt. Von Zufuhren iſt iu 
die er Weche gar nichts bekannt geworden. Die Tendenz 
bleibt unverändert dem Mrtilei günſtig wenngleich keine 
Ausſicht auf Beſſerung des Wollfabrifats vorliegt, woran 
die ungünſtigen Witierungsverhaltuiſſe einen großen Theil 
Schuld tragen. Dennoch liegt allgemein die Befürchtung 
vor, daß unſere Wollvorräthe, hoͤchſteus bis zum April, 
Mai knapp hinreichen werden g a 

um d. D ene | 
Am L. De. t wurden an Schlachtvieh auf hiefigen 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: N 

An Rindvieh 2081 Stück. Der „andel war im All“ 
gemeinen dei ſtärkeren Zutrif en ziemlich lebhaft, indem de⸗ 
teutende Ankäu e nach den Rheinlanden abgeſchloſſen wur⸗ 
den, beſte Waare warde mit 19—20 mn, müitlere 15 — 17 
5 n 11-13 pio 100 Pfund F eiſchgewicht 

zahlt 


bis 


Angemeldet: 5000 Center Roggen A 
Regulirungs-Preiſe: Weizen 82 , Rog en 
54% W, Rübol — 05 Ta . 18¼ 
andmarkt: \ r 

Weizen 60-82 Ak, Roßgen 52—56 , Gele 
40—51 , Hafer 26-32 &, Erbſen 5256 * 
Stroh per 1 


F enn 
r > * ger 


rr 
* 
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Familien⸗Nachrichten. 

lobt: Fräulein Marie Brießke mit Herrn Milhelm 
lecht (Stettin). — Fräul. Hedwig Steinweg mit dem 
Imnaſtalleher Herrn Heinr. v. Zettwitz (Garz a. O.). 
boren: Ein Sohn: Herrn W. Steh (Stralſund). 
> Eine Tochter: Herrn Th. Warſow (Stettin). — 
een W. Reimer (Jaſſow). — ! ? 
Mitorben: Steuermann Paul Saß (Stettin). — Stiſts⸗ 
Kobner Friedrich Gaß (Anklam). — Frau Ida Zitel- 
tm geb. v. d. Marwitz (Stettin). — Frau Allert 
Stargard). — Frau Sophie Chriſten geborne Riedel 
Stralſund). — Frau Rubach (Putzar). — Witte 
howas geb. Boot (Altefähr). — Sohn Felix des Herrn 
(eutler (Stettin). —: 


Auf geboten: 
im Sonntag, den 1. Dezember 1872, zum erſten? Male: 
In der Jakobi⸗Kirche: 5 2 
Iulius Guſtab Franz Lehmann, Schuhmacher hier, mit 
Rune Chriſtliebe Felgner hier. ; 5 
Pebann Friedrich Michael Kunth, Fabrikarbeiter hier, 
Jungfr. Auguſte Wilhelm. Charl. Schmidt in Bahn. 
ul Wiih, Herm. Meyer, Fleiſcher in Gollnow, mit 
. Loniſe Thereſe Lucas hier. , 
Wilh. Jul. Ben Arbeitsmann hier, mit Carol. 
„ Weſtphal hier. | 
a Fb Chee Müller, Kaufmann hier, mit 
hr, Minna Louiſe Ruth hier. 
karl Auguft Friedrich Buſanni, Brunnenbauer hier, mit 
el. Friedr. Wilhelm. Schwichtenberg in Maſſow. 
MR Ju der Johaunis⸗Kirche. 
Joh. Friedr. Heiſe, Invalide hier, mit Auguſte Charl. 


en ier. 5 
11 8 der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Friebr. Wilh. Put, Arbeiter in Frauendorf, mit Carol. 
helm. Kurt 


\ dal. gr f 
ohann Friedrich Holtz, Arbeiter in Grabow, mit 1 2 
zuſte Marie Louiſe verwitlw. Dahme, geb. Beierfuß zu 


de Wilh. Perm Rinne, Maſchiniſt in Grün- 
mit Zungfe. Mathilde Wilhelm. Elisabeth Marnick zu 
ſurt a. DO 


* 
. 
} d. . i 
(b. Friedr. Roggow, Zimmergeſell in Bredow, mit 
0 r. Su Albert. Wilßelm. Lemke zu Blaukenſee. 

A Bee: Ernst Hotepp, Bauführer in Brebom, mit Sungfe. 
In Julie Gertrude Prisca v. Maſſenback in Schivelbein. 
. Eonaxd Ferd Neumann, Schmiebegefele in Bre: 
Ab mit Jungfrau Carol. Frieder. Wilhelmine Müller in 

hof. ; 
Ber Juliue Ferd. Zugler Locomotivſührer in Stargard 
ü I. 75 allein ehr Louife Das in Grünbof. | 
| m. Heinr. Lebere t Koriſtädt, Arbeiter in Bredow, 


Oeſterreichiſche Nordweſthahn. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
daß am Wiener Bahnhofe der öſterr. Nordweſt⸗ 
bahn eine k. k. Zollamts- e errichtet wurde, 
welche ihre Funktionen mit 1. Dezember d. J. be⸗ 
gonnen hat, und welche bezüglich ſämmtlicher Zollmanipu⸗ 
lationen mit denſelben Befugniſſen ausgerüſtet iſt, wie das 
k. k. Wiener Haupt⸗Zollamt. . 

Wien, am 1. Dezember 1872; 2 ; 

Die General⸗Direktion. 


Die meiſt ſehr armen Kinder der hieſigen Taubſtum⸗ 
menſchule, 70 an der Zabl, hoffen mit Zuverſicht, daß 
ihnen die Liebe edler Menſchenfreunde wieder eine Chriſt⸗ 
fteude bereiten werde. Wir bitten ergebenſt um milde 
Gaben zu dieſem Zweck und verſprechen die gewiſſenhafteſte 
Verwendung. : 

Böttcher, Vorſteher der Taubſtum menſchule, 
Eliſabethſtraße 5, 
©. B. Schultz, Oberlehrer, Rendant der Kaſſe, 
Schulſtraße 4. \ 


Weihnachtsbitte. 


Weil unſere A men und Kranken doch auch in dieſem 
Jahre wieder eine Weihnachtsgabe erwarten, ſo bitten wir 
unſere geehrten Wohlthäter dringend, uns gütigſt mit Gaben 
der Lieben, ſei es Geld, Kleidungsſtücke oder Lebensmittel 
zu bedenken. Zur Annahme der Gaben ſind bereit Aug 
ürnause, geb. Fischer, Roßmarkt Nr. 6, und Frau 
Binsch, Schubſtraße Nr. 5. 


Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 
6 Bibliſche Transparent⸗Bilder 
werden außer heute nur noch Dienſtag, Mittwoch u. Don. 
nerſtag Abends von 5—7 Uhr in der Loge Paſſauerſtr. 2 
ausgeſtellt fein. 
Eintrittspreis 10 Yr Kinder unter 10 Jahren 5 pr 


Das Comitee des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Frauen⸗Vereins. 


Mecklenburgische 
Hypotheken- & Wechselbank, 


bestätigt durch Allerhöchsten Erlass vom 
14. August 1871. 
41 pCt: Piandbriefe, 
welehe mit #5 pt. Onpitatzusehlag, halb- 


jährlich ausgeloost werden, 
25. 50. 100. 200. 500, 2. 


= 
en 


= 


5 


7 
1 


1 
N 


Frau Alwine Aug. Kobitzy geb. Wendorf daſ. 

er Friedr. Alb vi. Zure, Büchſenmacher in Span⸗ 
mit Jungfr. Joh. Carol. Alm. VBergande in Bredow. 
arl Auguſt Kunze, Arbeiter in Jüllchow, mit Lonife 
ie Charl. Zibell daſelbſt ' 


so dass erhalte 
s erhalten greez 1254 250. 8. % 
5 . Für die Sicherheit dieser Pfandvriefe haften die 
eb. Ludw. Otto, Arbeiter zi Brebow-Autheil, mit grau von der Bank erworbenen unkfndbaren Hy- 
ie EHrif. Miyelm. Billert geb. Kundschaft das. potheiser und ausserdem nach 5. 6 des Statuts 
a d. Bey das gesammte übrige Vermögen der Bank. 

Dass diese Sicherheit vorhanden, wird dureh 
rel besonders beridigte Mita lieder 
‚ |des Aufsichtsrathes auf den Piandbriefen 
mit] bescheinigt, und werden diese ausserdem ven 
dem Commiesarjus,oer Grossherzog- 
lienen Regierung kontrasignirt. 


N 


italien unzweifelhaft sicher anzulegen, und ge-“ 
ühren daneben in dem 25procentigen Zuschläge 
osh besondere Vortheile vor den gewöhnlichen 
nlagepapieren. 

Schwerin, in Mecklenburg, im September 1872, 


Die Birestio:a. 


Karrig. Goepel. 


Die vorbemerkten Pfandbriefe sind von mir a 


tu I: m Regierungsbezirk am 
5 Verwüſtungen angerichtet. 
hat das Land meilenweit 

ften find gänzlich 
Heerden Vieh 
ertrunken und der beinche unerſätzliche Verluſt von 


beziehen, und halte ich dieselben bestens empfohlen. 
Stettin, den 18, Novbr. 1872. 


S. Abel jun. 1 
Verpachtung. 


Zum Frühlahr k. J. ſoll der Pfarrader in Horſt, Kr. 
N Neuvorpommern, ca. 300 Morgen Acker und 
100 Morgen Wieſen, meiſibietend verpachtet werden. 


vielen Huülfsbedürftiguu tritt an ihre Mitmenſchen 

kran. Deutſche Brüder, Guch Alle ruſen wir hiermit um 

dle an; wir willen, deß wir nicht vergeblich rufen, denn 

che Herz ſchlägt warm von Mitgefühl und deu ſche 
n hat ſich noh ſtets bewährt 


darmherzigteit h 2 
Die Verluste werben nach Millionen zählen! Die Noth 
groß! d'rum ſeudet fbnell Eure Gaben zur Linderung 


Elends. 2 } 
Die Unterzeichneten find bereit Geld und andere Beiträge 


egenz men. 

alſund, den 16. November 1872. 
Das Comite 
zur Unterstützung der in Noth gerathenen 
Jewohner von Neuvorpommern u. Rügen. 
gierungspräfivent Graf v. Behr-Negendank, Borfigender |" 

Diaconus Plundheller, Schriftführer, 
Konſul Diekelmarn, Kaſſenführer. 

Imeralmajor Kommandant v. Bischofshaugen. Buch 
dler A. Dühr und Rathsheer Teichen, Stralſund. 


andrathsamtsverweſer Kammerherr von Buggenhagen 
Lambeck bei Gütkom. Schiffsbaumeiſter Dierling, Danı- 


\ Eine Milchpacht von ca. 80 Kühen mit Anlage zur 
Käſerei wird geſucht. R ranco-Offerten an 


iſt ſeit dem 10. November d. J. erſchienen und wird Allen, 
die ihn perfönlich kannten, oder Theil nehmen an dem 
Schicksal eines Patrirten, empfohlen f 
Exemplare a 2 pr ſind in der Exped. des Cod zieſener 
Kreisblattes in Chodzieſen zu haben. 
FFFCECCCCCCCCCCcCcCcCcCccCCcccccc 
Blutarmuth, Nervenſchwäche ꝛc. 
In 31. Auflage erſchien die Original» Ausgabe des ber 


Die Pfandbriefe bieten daber Gelegenheit, Ci n nur ZUR G 


ie Ziehung geſchieht öffentlich, im Beiſein von Notar, Zeugen, Königl. Kommiſſarien und unter Auf⸗ 


D 
ſicht des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes des Central⸗Dombau⸗Vereins. 
a 


Ein Opfer nach dem Wuchergeſetze oder Eyanler im Jahre 1 


Auswanderer und Reiſende nach Anerifn 


Stettin, 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


amburg und Bremen 


5 mal wöchentlich. 


R. vom Januszklewiez in Stettin, 


Comtoir Bollwerk 33. 


NB. Jede gewünſchte; Auskunft wird ſofort und unentgeldlich ertheilt. 


Deutſche Lotterie 


Ziehung im Laufe des 


zum Beſten der Friedrich Wilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 


für deutſche Invallde. 
Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. 


13000 Gewinne. 


auptgewinne: 
1 filberites Tiſchplateau, Werth 4000 Thlr., 
1 7. Theeſervice 77 1000 „ € 
1 „ Kaffeeſerviſee „ 1000 „, 
A Flügel „ 2000 „ 
8 Pianinos 00 „ 
40 Nähmaſchinen „ 2001 „ 


ſind: 5 
Sr. Maj. dem Kaiſer von Deutſchland: 2 große Oelgemälde (Landſchaften /; Aar u 
u Maj. 
7 N 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendun 
bei Poſanweiſungen einen Droſchen mehr zu ſenden, auch die Abdreſſen deutlich 


des Deutſchen Reiches und von Preüßen: 3 Oelgemälde; Ihren Königl. Hoh, dem Kronprinze 
d deſſen in n Dammaft -Tiſchgedeck, 1 
oheit dem 1 von Meckleuburg⸗Schwerin: Das Sch oß von Schwerin 


find zu haben in der Erpedition dieſes 


derſelben eine Groſchenmarke bei zufugen 
lich zu ſchreiben. Et 


Kölner. Dombau-Lotferie 
zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln. 
Genehmigt von Sr. Maj. dem Kalfer von Deutſchland, König von Preußen 


Wilheim I. 


aupt⸗Gewinn 2 5, Pad) Thaler, 


0,00 Tolr. 
e w 


Das Reſultat der Ziehung 


Looſe a 1 Thlr. 


10,000 Thlr., 5000 Thlr.; ferner 2 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 1000 Thlr., 
12 Mal 500 Thlr., 50 Mal 200 Thlr, 100 Mal 100 Thlr, und noch 1200 Geld⸗ 
gewinne mit zuſammen 30,000 Thlr.; außerdem 


7 


wird in der Zeitung befannt gemacht. 


1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. | | 


—— —— un 
— - - — pn nanen 


Neue Yieifewerke 2 


aus dem Verlage von 


Hermann Costenoble in Jena: 
Morelet, Arthur, Reiſen in Central- Amerika. 


eleg. in 


Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir dieſes neue Reiſewerk mit der Verſicherung einführen, daß Niemand 
Carl Schindler in Gollnow. zur gründlichen Erforſchung der zwischen dem Iſthmus von Tehuantepec und N Derien ſſch hinziehenden Re⸗ 
onen mehr beigetragen als der Naturforſcher und Reiſende Arthur Morlet. 

dem Innern Afrika's eine . 1 7850 Boer hen — — e 1 
18 8 0 1 eine terra inen ant eran für nus geblieben. orelet's Reiſen ; 
Leben Chriſtian Friedrich Heyſe's u dem Intereſſanteſten zählen, was die neuere Reiseliteratur aufzuweiſen hat. 9 


Shaw, Nobert, Reife nach der hohen Tartarei, Yarkand und 


98 iſt kein europäͤiſcher 


orgen Wief e N In deutſcher Bearbeitung von Dr. Heinr. Hertz. Mit eingedruckten Holzschnitten 
Der Termin wird noch naher bezeichnet weden, und 7 Illuſtrat. in Tondruck nebſt einer Karte. gr. 8. eleg. broch. 3 Ai Sgr. 


Leinwand geb. A Thlr. 8 Sgr. 


Kaſhgar und Nücreife über den Karakorum-Paß. 
Aus dem Engliſchen von J. E. A. Martin. Mit 10 Holzſchnitten und A 
Illuſtrationen in Farbendruck u. 2 Karten. gr. 8. eleg. broch. 33 Thlr., 


Die Wichtigkeit der Reſultate dieſer Reiſe läßt ſich ſchon daraus ermeſſen, daß der Verfaſſer, wie der 


eleg. geb. 43 Thlr. 


5 aber noch F im Werthe von 
— Im Ganzen 125,000 N Al 
e je 89 


Seit dem Eroberungszuge der 


barten. Kreid.Putirter Kammerherr v. Gadow, Hugols⸗ flage e 
Aa bei Tribſees Landrath v. Keffenbrinck, Grinsen kannten, lehrreichen 25 h Jräſident der königlichen geographiſchen Geſellſchaft in London von ihm ſagt: „der erſte Engländer“ (und wir 
ber Knust, Laſſan. Regierungspräfibeik, a 1 Mchl- Der ersönlche Schutz türſen vielleicht hinzufügen, ſeit Marco Polo überhaupt der erſte Enropäer) „war, der Narkaud beſuchte 
5 Amen Pa 15 wagt a. 155 e Eur in Umſchlag derfleget Pr — 5 e um das Innere des 28 05 . die 2 der Bewohner zu ſchilder .“ Es iſt die⸗ 
For, Anklam. enator b w. . erſiegelt, e Gegend, wo erſt 11 e vor des Berfaſſers Reise, 1857, der berühmte deut a l 
0 U Geh. don Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung von) ntweit Bee a Sahre dor faſſ ! 2 0 eutſche Reiſen Adolph von Schlag 


Samuel, Damgarten. Senator Steinorth, Barth. 
Rath Tesamanr: nud Rechtsanwalt v. Vahl Greifswald. Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Ge en 
E 


I Kaufmann Car! Walls, Barth. Commerzienrath jerrütteter Onauie und geſchlechtlicher 
Bf Wallis, Wolgaft. Jedesmal darauf achten, daß die 
Die Nedattien dieſer Zeitung iſt zur Annahme von Bei Original-Ausgabe von Lawremtlus. 


auatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit 
Die Redaktion. deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt it. — Durch jede 
— — —ů— Buchhandlung, wie auch von dem Verſaſſer, Hoheſtraße, 
‘ Weihnachtsbitte Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
N N 2 (Armen, wenn fie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
Die Auſta t zur Pflege und Erzielung blöd: irett an mich wenden, gratis. Laurentius) 
lnger Kinder in der Kückenmühle möchte auch Vor den zahlloſen Nachahmungen dieſes 
dieſem Jahre ihren 85 meiſt armen Zöglingen eine Weih- Buchs wird gewarnt namentlich 5 ſolch 
ſreude bereiten und bittet deshalb Gönner und Freun⸗ Sudelſchriften, deren Verſaſſer ein Mines Sal: 
n c. en beach fie dazu durch Gaben der Liebe in verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
8 and zu ſetzen. . N ; 25 
Die Deren Schulreth Wehrmann, Konſiſtorialrath Hoff- Aeis Unzsblige en 2 8 >) 
Dana, Konſiſtorialrath Kleedehn, Pred. Hoffmann, Kaufm. unmöglicher dies iſt, deſto ewiſſen 
Rio, Grundmann, Oberl. Schultz, die Buchhandl. Th. v. loſer u. gefährlicher find ſolche ſcham⸗ 
d Nahmer und O. Brandner, ſowie der Unterzeichnete ee loſe Marktſchreiereien, deren Zwed 
| 
— 1 


Auſendung. 


der freundliche Gaben dankbar au. A A ch für Jedermann als fchmusig: 
Der Vorſteher der Kückenmühle. Eberllattes gend rng , 
; O. Heise. 


agen bereit, und bitten wir um baldige und reichtiche welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 


10 Vierzehn Illuſtrationen, darunter 6 
ſceſſe. Schneerieſen des Himälaya darſtellen, und 


EOGRAPHISCHES INSTITUT 


1871. Intern. Geograph. Congress zu Antwerpen: Erster Preis (Erster und einziger Preis 


2 Karten ſchmücken und erläutern das Buch. 


zu Weimar. 


für Handatlanten.) 1872. Politechn. Ausstellung zu Moskau. Grosse goldene Medaille. 
(Erster und einziger Preis für kartog aphische Erzeugnisse). 


Soeben erschien und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


der 


Lieferung 1 


vollständig revidırıen Auflage von 


Grät’s Hand-Atlas des Himmels und der Erde. 


33 Blatt in Kupferstich mit Farbendruck und Colorit nebst statist scher Uebersichtstafel aller 
Länder. Vollständig in 15 dreiwöchentliehen Lieferungen a 10 Sgr. . 


Das Institut hat Nichts ausser Acht gelassen, um der neuen Auflage des bewährten Atlas die grösstmöglichate 


Brauchbarkeit und Vollendung zu geben, 
sicht auf der Höhe der Zeit. 


Der Atlas enthält sämmtliche neueste Veränderungen und steht in jeder Hin- 


ſchöne landſchaftliche Anſichten, von denen 4 in Farbendruck die hohen 


* 


r 


——ů — 


rr 
ner 


Ba aber Kamen Bi8 zu. 50 — ebiete d 2 g Circus Salamonsk 
„ e e . e Ale Mäſche We J jeder Art, | Dane Me og 1812, I- 
A. Meyer, Ya 
Hof:Optifus, Berlin. Linden, f Reiſedecken, Neifrpiaids 2. \ x Große ‚Borftellung. 
ebe gegründet 1810. (70% in großartigſter Auswahl bei Graf Bolowski ober Minzeppa’s 


N ER wa ee er 


tin 8. Kandutsch in Seine, Vorzügliche Jugend chiften Eisſchränke. 


7 55 und in allen Buchhandlungen belehrend und unterhaltend. Muſterblätter von 
Als beſter Briefſtellet für das bürgerliche In allen Buchhandlungen 2 vorrätig: Gartenmöbeln und Eis⸗ 
Leben it in 20. Auflage zu empfehlen: [Kinderleben. Ein Tagebuch von Kindern für Kindern Von ink 
j W. G. Eampe’s volltändiger Thereſe von Gärtner. Mit 6 Feed Bildern. Cartonnirt 1 Ar ſchrün en 
B 5 i E fit ell 2 1 Anderſen's ſämmtliche e Prachtausgabe mit 125 Holz⸗ x ebenſo wie ee volfändiger | 
ſchuitten. 12. Auflage. Elegant gebunden Y N 1 
doe Aedellang, Sele weh Gelch t 7 = Anderſen's ausgewählte era für die Jugend. Mit zahlreichen Auchen ineichtungen, 
„ A 2 Holzſchnitten. 17. Auflage. Elegant cartonnirt ten Eisſchränke me 
aber Urt mach den beiten Negen der drehn. Anderſen's ſchönſte Märchen für die Jugend ausgewählt. Wohl⸗ V Ve ne Ste 5 
Achten lesen ut 230 her ne Ausgabe. Cartenuirt 15 pr Ei zungen des größeren und kleineren Haushalts entſprech 
ſchaſts, E 4, Bitte, Empfehl Glüdwunſch s mund | der Bremer 3 in neuer Robiuſon. 
1. Peleweſcrelben Siebeöbrifen, Ynftrage- u. 1 Sies —.— 12 11 e 2 ER Cart. 24 ſo E. Cohn, 


briefen. Nebſt 100 Formularen zu Eingaben, Geſuchen 
und 5 an Behörden, Kaufe, ietb⸗ Pacht⸗ 


Columbus. Die Entdeckung Amerika's für die deutſche Jugend Hausvoigteiplatz Nr. 12. 


Bau-, Lebrkontrakten, Vollmachten und Wechſein. — erzählt von C. Göhring. Mit 11 Staolſtichen 5 Auflage. Cart. 1% Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 
Zwanzigſte verbeſſerte Auflage Preis 15, . Das Leben und Wirken Friedrichs des Srosen, Fi die reifere Ju: fiefeeg b. Mal. j 8 

0 NB. 1 — bi we . dieſer beliebte Brief. gend geſchildert von Carl Weidinger. 3. Auflage. Mit 12 Stahlſt Cart. 1 | ohne Medicin. 

teller noch Abhandlungen über Gredit um Zins, en Andreas Hofer und feine Kanpfgenofien, mr die Geſchichte 


Tirols im Jahre 1809. Von Carl Weidiuger. 3. Au Mit Stahlſt. Cart. 1 


Die Lebeusbedürfniſſe des Men ‚en, ihre Erzeugung und ihre 


* Bereitung. Mit 63 Holzſchnitten und 6 colorirten Bildern. Cart. 


der Buchhaltung, eine Münz⸗, Maaf: und Ge: 
wichts⸗Tabelle. 8 


Göthe’s Werke, eleg. geb. 2 fr 12. 


Brust- u. Luagen- 
kranke finden auf naturgemäsuom Wege 
selbst in verzweife ten und vond nAers 
ten für unheilbar erklärten Fällen ra- 


Schiller's Werke, 1 Die Götter und Heroen des daffifchen Alterthums. Populäre ee ee n Laläiie 
Lessing's Werke, „10 . und Romer. Von H. W. Stoll. 4. Auflage. Zwei Bände mit 42 Abbildungen. ohne N ediein. 


Nach specieller Beschreibung der Krenk- 


6) 
Körner 8 Werke, — . heit Näheres briefl. durch 


Leon Saunier’s Buchandl, 


(Paul Saunier) in Stettin, 
Mönchenſtr. 1213. 


5. Die e De geben mute hene, ee aus der alten 
Welt von toll Bände uflage t ild. eg. ge N 
Geſchichte d der Griechen und Hömer in Biographien. Von H. W. Dir. J. H. Fiekert, B eg : 


Wall-Stranse No. ® 
Stoll. 2. Bände. 2. Auflage. 
I. Die Helden Griechenlands in 18 und Frieden. Geſchichte der Griechen in biographiſcher Form. Mit 1 ohne Medicin. 
Stahlſtich. 8. Elegant geb. 1.94 2 — — 
II. — en 4 im Krieg und acer Geſchichte der Römer in biographiſcher Form. Mit 1 Stahlſtich. 
8. Eleg. g 


0 Medicin. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


verſendet, “ Wenn gegen baar zur 1. Kl. 


Ö Yıs 3: 


Dankſagung. 


? 1 Ir 
re Pe dem altgriechiſchen Leben. Von H. W. Stoll. 8. 
Ihr Balſam bat me gänzlich hergeſtellt, 
ich kann ohne Schmerzen gehen und ſage Ihnen 


Bilder aus dem altrömiſchen Leben. Von H. W. Stoll. S. geb. russ 
meinen ame 24 
Erzäßlungen aus der alten Geſchichte. Von H. W. Stoll. 2/9 eſchin, d. 19. Norman IET2. 


Marie Wurl. 
Theile in 1 Band. 8. Gebunden 1,9% 7 Indem ich Obiges beftätige, fa lann ich Ihren 


iſt i ji. 
dead e 3 Cre a i Dalſam Bilfinger“ 
Deutſchlands Schlachtfelder oder Geſchichte ſämmtlicher anden 3 dente 


heumatiſch Leidenden nur auf e 
Kämpfe der Deutſchen. Von C. Göhring. 3. Auflage Mit vielen Holzſchnitten u. Stahlſtichen. 8. Cart. 1¼ RZ a pfebl denn derſelbe hat ſich bei der Marie 
Die Helden des deutſchen Befreiungskrieges und deſſen Geſchichte Walt vie an febr Hark geschwollenen, 


Von C. Göhring. Mit 12 Porträts in Holzſchnitt. 8. Cart. 1 5 Sp futchtbar, ichmergbafen, Bühe 4 and» 
ulrich von Hutten, der Streiter 875 deulſche Freiheit. Von C. Kater, pri ich fie nicht 22 1 


85 1% % a Hr Ib 
der Königl. Soflief. Ad. Behrens 
in Berlin, 29. Prenzlauerſtr. 29. 
NB. Frankfurt a. M. Looſe ſehr billig. 


U, Grünrowsky, 
Uhrmacher, Krautmarkt 9 — 10, 


W unter 2jähriger Garantie gut abgezogene 


Göhring. Mit 7 Stahlſtichen. 8. Cart. 1 7½ taffen. 
Choix de contes pour la jeunesse par Hl. G “Andersen. Traduits par Ch. Brandon. betſchin, den 19. Novenser 1872. 


mn u. fü 555 Br: u. en . edition. ‚Avec beaucoup d’illustr. 25 Jonaun rg 
egulatore beit renommirter Fabriken, e 2 . it. 
ee n Sigismond Rustig u 1 — de, pa um Nouveau Robinson par le Capit 2 5 Fete Sein de ©. Weieh- 


Schiffsuhren, Neiſewecker x. 

zu ſoliden Preiſen, 
Ketten in A u. Silber. 
Reparaturen prompt u. billig. 


— Preis Y, ae 1 . 10 Hr % Flasche 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 1 3 


Womit in in Stettin bei Frledr. Nagel (l. Bühe). ; ee 


k.Hofrahnarzt Dr. J. G. Popp’s 


Vegetabllisches Zahnpuiver. 
Es reinigt die Zähn derart, daß durch deſſen 
täglichen Gebrauch nicht ur der gewöhulich ſo läſtige 
Zahnſtein entfernt wird, ndern auch die Glaſur der 

Jähne an Weiße und Zalheit immer zunimmt. 
K. k. Hof⸗Zahnarzt Dr. J. G. Popp'’s 


Fertige runde Hüte 
vor 1056 bis * 


Ba üte von See 
00 
Ba n 
(meuefte Formen) von 


Kappen in — er % OR | F. Weilandk. 


Haug, Morgen: n. Putzhanben, Aufſätze, Haar: 


und Blufenichleifen, Schleier, Myrthenkränze und! Juwelen, Gold- und Silberwaaren, atherin-Mundwasser! 
P reichhaltiges Lager von Alfenid, „anat Mittel zur ere rar 8 Zähne 
Aug uste Hmepel, Kohlmarkt No. 6. und des Zahnfleiſches, ſowie zur Heilung von Mund⸗ 


u. Zahnkrankheiten, empfehlen beſtens die Depots in 
Stettin bei A. Aduke, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei o. nm der Meyden. 

Stargard bei G. Weber. 


kleine Domſtraße 10a. 
Hauben werden ſauber gewaſchen 


Neuenmarkt 2, 2 Treppen. f 
DACHPAPPE eee, ae ee 
teinkohlenthe 8 t ꝛc. ls praktiſchte und ſtets erwünſchieſte aber den Gebrauch der 
— hender rde e G 4 2: Coca-Pillen . 1 u. ll 
L. Haurwitz & Co., Weihnachts. a eſchen E ME (1 Schachtel 1 Thir. — . mae 
Comtoir Frauenſtraße 11—12. empfehle für Damen ii ae 10 — = \ 
7 | 0 em, u. speeci” e * 
Das Baroskop. Damenhemden von den einfachſten bis elegant geſtickten, 1 FFC 
vom ‚mie erfunden. m. in B, birth Nachtjacken in Piqute, Dimiti, . E. e ee 
Diplom ausgezeichnet, Nachthauben. Friſirmäntel. eink leider, 4 den NE 5 Beer Bee 4 


eigt das Wetter 30 Stunden im Vorgus an und teſtet 
I — Auf elegant geihiutgtem Bretichen mit beliebigem 
rn oder Wappen 3 % 22% Gr — Baron- 


Unterröcke, Taſchentücher in Leinen u. Batiſt, 5 a ehe 10 Aumeiungen | 


ermome uſammen 1 20 . ür Herren entgegen, Vormittags von 10—12 Uhr. 
Ke ser re Oberhemden in allen eriſtirenden Genres, N" — Dr 
Beeren tgate Battle Guns or: Ole Nachthemden in Leinen, Dowlas und Chiffon, , Aae del Jelena ft ener Ful H. pg . 
gie . 2 4 eben ail 8 Bei un 3 Sr a, Wollene Oberhemden u. Triest⸗Artikel, n we ee ee. 
ke e 6 Kragen, Mauchetten u. Chemiſettes, 0 Mehrere Wirthſchafterinnen 
, See ane ee ee a an Taſchentücher in weiß u. bunt Leinen, Batiſt u. Seide, eee 


Kanonenplaßzz. Friedrichſtraße. 


geaebeitet, von 8, 10, 11, 12, 14, 16 u. 18 5%, mit ele⸗ für Kinder 


Verbannung in die Ukraine. 
Greße hiſtoriſche Pautomine, ausgefühn von ſämmtlichen 
Damen und Herren der Geſelſchaft mit 20 Pferden. 


Stadt⸗Thegter. 


Donnerſtag. Die Jagd nach dem Glücke. Luft- 
. ſpiel in 4 Akten. 4 


500 Paar elegante Herrenſtiefel bekannt ſtreug reellſter Bedienung zu ſehr billigen 81 


ı Seehundsleder, find mir aus einem Konkurſe für den 8 * 

bingen Preis von 3 % das Paar zum Verkauf über- E. Aren, Areite ſtraße 33. 

geben. Für außerhalb Nachnahme oder Einſendung des | 

* Ein 5 Stieſel eder Maß des Fußes wied Ko Beſtellungen von außerhalb werden gewiſſenhaft und prompt ausgeführt. 

ei Beſte —.— erbeten. n r e e e 
Tuhrow, Aultierater in Greifswald. Rh ei CCC 


